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Liebe Schülerinnen und Schüler, 

liebe Eltern, 

der Wahlpflichtbereich in Klasse 8-10 bietet die Möglichkeit, verstärkt eigenen Interessen 

nachzugehen und eigene Schwerpunkte in der schulischen Bildung zu setzen. Diese Bro-

schüre will mit den Informationen zum Wahlpflichtbereich am Gymnasium Othmarschen 

dabei helfen, diese Möglichkeit der Wahl sinnvoll zu nutzen. 

Die folgende Grafik gibt einen Überblick über den Wahlpflichtbereich in Klasse 8-10: 

 Es gibt drei Wahlpflichtbereiche: den künstlerischen Wahlpflichtbereich (W1) mit 

den Fächern Bildende Kunst, Darstellendes Spiel und Musik; den geisteswissen-

schaftlichen Wahlpflichtbereich (W2) mit den Fächer Philosophie und Religion; den 

dritten Wahlpflichtbereich (W3) mit den Fächern Französisch, Spanisch, Naturwis-

senschaftliches Praktikum (NWP), Hockey und Informatik (in Kl. 10). 

 In Klasse 8 wird für drei Jahre ein Fach aus dem W3-Bereich gewählt. Zu beachten 

ist dabei, dass das Fach Hockey eine Fortsetzung des Hockeyprofils ab Klasse 5 

darstellt und daher nur von Teilnehmern des Hockeyprofils bzw. von Vereinsspie-

lern gewählt werden kann. 

 In Klasse 9 werden zusätzlich für ein Jahr ein Fach aus dem W1-Bereich und ein 

Fach aus dem W2-Bereich gewählt. 

 In Klasse 10 wird jeweils ein Fach aus dem W1- und W2-Bereich erneut für ein 

Jahr gewählt. Die Schülerinnen und Schüler haben damit die Möglichkeit, in diesen 

beiden Bereichen umzuwählen. Im W3-Bereich besteht die Möglichkeit, statt NWP 

Informatik zu wählen. Zu beachten ist, dass ein Prüfungsfach im Abitur mindes-

tens ab Klasse 10 belegt werden muss.  

 Die Grafik zum Wahlpflichtfach Musik verdeutlicht, dass bei der Wahl des Faches 

Musik eine zusätzliche Wahlmöglichkeit in der Musikpraxis zwischen der Teilnahme 

am Orchester,  am Chor, an einer Band  oder an Musik plus besteht.  

 Alle Wahlpflichtfächer werden zensiert und sind versetzungsrelevant. 

 Die Unterrichtsstunden des Wahlpflichtbereichs sind fester Bestandteil der Stun-

dentafel, d.h. sie sind in den 34 Wochenstunden enthalten. 

 

Viel Erfolg beim Entdecken eigener Interessen und der Herausbildung eigener 

Schwerpukte wünscht 

Jürgen Solf (Mittelstufenkoordinator) 
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Wahlpflichtfach Französisch (8-10) 

 
 
 

Du sprichst schon Englisch und eine weitere 

Fremdsprache und das Sprachenlernen 

macht dir Spaß? Dann bist du hier richtig! 

 

Vom Schuljahr 2010/2011 an  kannst du an 

unserem Gymnasium Französisch auch als 

dritte Fremdsprache ab Klasse 8 wählen. 

Das Fach Französisch umfasst drei Wochen-

stunden und muss mindestens bis Klasse 

10 belegt werden. 

 

Wer an unserem Gymnasium Französisch 

lernt, lernt nicht nur aus Lehrbüchern, son-

dern hat die große Chance, die Sprache im 

Ausland praktisch zu erproben. Wir verfü-

gen über eine Vielzahl von Austauschange-

boten mit französischen oder französisch-

sprachigen Partnerschulen: Neben Rennes 

und St. Malo bieten wir für die obere Mittel-

stufe und Profiloberstufe Genf bzw. Nantes 

an. Außerdem gibt es verschiedene Mög-

lichkeiten im Rahmen des deutsch-

französischen Abkommens, unkompliziert 

auch einen mehrmonatigen Einzelaufenthalt 

in Frankreich durchzuführen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler unter Euch, 

die Französisch als dritte Fremdsprache 

gewählt haben, profitieren dabei von 

Kenntnissen und Strategien, die sie beim 

Erlernen der ersten und zweiten Fremd-

sprache erworben haben. Das bereits erworbene Sprachwissen erleichtert Euch das Er-

lernen der dritten Fremdsprache. Wir werden mit besonderen Büchern arbeiten, hand-

lungsorientiert in dialogischen Szenen Alltagskommunikation üben und im Internet Origi-

nalbeiträge hören und bearbeiten. Ihr werdet darüber staunen, wie rasch Ihr Fortschritte 

macht! 

 

Bis bald! A bientôt! 

 

für die Fachschaft Französisch:  Simone Rieckhof  
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Wahlpflichtfach Spanisch (8-10)

 
 
 
Spanisch wird an unserer Schule im Wahlpflichtbereich als dritte Fremdsprache ab der 8. 

Klasse unterrichtet. Wer Spanisch wählt, legt sich damit für drei Jahre fest, ein Ausstieg 

vor dem Ende der 10. Klasse ist nicht möglich.  

 

Im 1. und 2. Lernjahr arbeiten wir mit dem Lehrwerk "Encuentros nuevo" von Cornelsen, 

wobei von Anfang an viel Wert darauf gelegt wird, dass die SchülerInnen viel sprechen 

(z. B. durch Partnerarbeit, Tandembögen und Mini-Simulationen). Gegen Ende des 2. 

Lernjahres wird eine erste kleine Lektüre gelesen. Im 3. Lernjahr werden viele verschie-

dene Themen und Textsorten behandelt, so dass die SchülerInnen vielfältige Einblicke in 

die spanischsprachige Welt bekommen. Natürlich können die SchülerInnen Spanisch auch 

in der Oberstufe weiter belegen, doch schon nach den ersten drei Jahren haben sie schon 

gute Kenntnisse, mit denen sie im spanischsprachigen Ausland zurechtkommen und die 

sie auch später noch ausbauen können.  

 

Der Nutzen von modernen Fremdsprachen und auch von Spanisch ist sicher unumstrit-

ten. Spanisch ist nach Englisch und Chinesisch die dritte Weltsprache mit mehr als 400 

Millionen Sprechern. Spanisch ist in 21 Länder offizielle Sprache und wird auf vier Konti-

nenten gesprochen. Es ist nach Englisch die zweitwichtigste Sprache im Internet und 

nimmt auch im Rahmen der Europäischen Union eine wichtige Stellung ein. Die Möglich-

keit Spanisch zu lernen ist später nie wieder so einfach gegeben wie in der Schule. Des-

halb freuen wir uns, unseren SchülerInnen dieses Angebot machen zu können.  

 

Aufgrund ihrer Vorerfahrung in zwei Fremdsprachen können die SchülerInnen in der 8. 

Klasse viel schneller Fortschritte machen. Sie können Vergleiche zu anderen Sprachen 

ziehen (und zum Beispiel Vokabeln aus dem Französischen oder dem Lateinischen herlei-

ten oder erschließen) und auf ihre Sprachlerntechniken aus den anderen Sprachen zu-

rückgreifen. Die schnellen Lernfortschritte wirken für die SchülerInnen sehr motivierend 

und ermutigen sie, die Sprache aktiv einzusetzen.  

 

Trotzdem sollte sich jedeR SchülerIn gut überlegen, ob Spanisch die richtige Wahl für sie 

oder ihn ist, denn trotz allem Spaß bedeutet Spanischunterricht auch Grammatiklernen, 

Vokabellernen, Tests und Klassenarbeiten. Bestehen schon Schwierigkeiten in anderen 

Fremdsprachen oder in mehreren anderen Fächern, ist von der Wahl des Faches Spanisch 

abzuraten.  

 

für die Fachschaft Spanisch: Katrin Siemund 
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Wahlpflichtfach NWP (8-9/10) 

 
 

 

Das Naturwissenschaftliche Praktikum spricht insbesondere solche Schülerinnen und 

Schüler an, die sich den naturwissenschaftlichen Fächern intensiver, selbstständiger und 

praxisorientierter zuwenden wollen. Der Unterricht greift das besondere Interesse der 

Schülerinnen und Schüler an naturwissenschaftlichen Phänomenen sowie die für Natur-

wissenschaften spezifischen Denk- und Arbeitsweisen auf. Die im Fachunterricht erwor-

benen Kompetenzen werden im Wahlpflichtbereich erweitert, vertieft und gefestigt, in-

dem wissenschaftliche und anwendungsbezogene Fragestellungen erschlossen werden. 

 

I. Welche Themen erwarten uns im NWP? 

1. Lebensräume und Lebensgemeinschaften 

2. Vom Rohstoff zum Produkt 

3. System Erde 

4. Naturwissenschaft in der modernen Technik 

5. Messen – Modellieren – Simulieren  

6. Zeit und Raum 

 

II. Wie sieht die Arbeit aus? 

Das NWP ist „Forschen“: 

¶ Planen 

¶ Recherchieren und Lesen 

¶ Experimentieren 

¶ Protokollieren 

¶ Präsentieren 

¶ Wettbewerb 

 

III. Sollte ich das NWP wählen? 

Wenn du … 

¶ … dich für die Vorgänge in der Natur interessierst und neugierig bist, 

¶ … Freude an der Arbeit mit technischen Geräten hast, 

¶ … gründlich vorgehst beim Verschriftlichen der Ergebnisse (Protokolle schreiben), 

¶ … selbstständig arbeitest auch bei Schwierigkeiten,  

¶ … sorgfältig mit Material umgehst, 

¶ … dir selbst Ziele setzen kannst, 

… dann ja! 

 

für das Fach NWP: Hardy Hinrichs 
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Wahlpflichtfach Informatik (10) 

 
 
 
In Klasse 10 können Schülerinnen und Schüler, die bislang NWP gewählt haben, stattdes-

sen Informatik belegen. Sollten Kursplätze freibleiben, können auch andere Schülerinnen 

und Schüler zusätzlich teilnehmen, wenn der Stundenplan es ermöglicht. 

 

Jeder nutzt sie, im Wahlpflichtfach Informatik lernt ihr, sie selbst zu entwickeln: Eigene 

Websites! 

Wir beginnen mit einfachen "statischen" Sites. Diese werden wir im reinen HTML -Code 

programmieren. Dies sind Sites, die nur dafür gut sind, Information weiter zu geben. 

Zum Beispiel könnt ihr eure Urlaubsbilder mit solch einer Site veröffentlichen oder Frau 

Schmitz stellt ihre 23 liebsten Knödelrezepte auf diese Weise ins Netz. 

Je umfangreicher eine Website wird, desto mehr muss man sich Gedanken um ihre 

Struktur machen. Dies erreichen wir - und auch Frau Schmitz - mit CSS. Diese so ge-

nannten Style Sheets ermöglichen es, den Inhalt vom Layout zu trennen. Frau Schmitz' 

Knödelrezeptsammlung ist auf 183 Rezepte angewachsen und ihr gefällt die Überschrift 

der einzelnen Rezepte nicht mehr. Ohne CSS müsste sie nun 183 Änderungen vorneh-

men. Mit CSS genügt eine einzige Änderung! 

Frau Schmitz möchte nun wissen, wie ihre Rezepte bei den Besuchern ihrer Website an-

kommen. Dazu müssen diese mit ihr in Kontakt treten. Dies geht natürlich, indem sie 

ihre Mail-Adresse angibt. Viel schicker ist es jedoch, dies in PHP  zu programmieren. Dies 

erlaubt eine Meinungsangabe direkt auf einer Seite: Die Kritik wird abgeschickt und man 

bekommt dazu eine Bestätigung. PHP wird auf allen Websites eingesetzt, wo man sich 

mit mehr als "durchklicken" bewegt. Beim Suchen eines Hotels auf einer Touristikwebsi-

te, beim Bestellen von Jeans auf der Website eines Modeunternehmens oder beim Kom-

munizieren in Online-Netzwerken. 

Doch zurück zu Frau Schmitz. Als Krönung ihrer Website möchte sie es ihren Besuchern 

ermöglichen, deren eigene Knödelrezepte auf ihre Website zu bringen. Dazu ist eine Da-

tenbank mit MySQL - Server  eine gute Lösung. Auch dies Einzufügen werdet ihr kennen 

lernen. 

Im Wahlpflichtunterricht Informatik werdet ihr also lernen, eine eigene Datenbank anzu-

legen und die nötige Umgebung mit HTML, PHP und CSS zu gestalten. Natürlich könnt ihr 

eine Knödelrezeptdatenbank anlegen, vielleicht fällt euch aber noch etwas Besseres ein.   

Da es nicht nur Datenbanken mit Knödelrezepten gibt, sondern auch Datenbanken mit 

weit sensibleren Daten, etwa Bankkontodaten oder Gesundheitsdaten, müssen wir uns im 

Unterricht auch noch über Datenschutz  informieren. 

 

für das Fach Informatik: Thilo Pfeiffer 
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Wahlpflichtfach Hockey (8-10) 

 
 

Aktuelle Situation 

Das Konzept für das Hockeyprofil am Gymnasium Othmarschen in Hamburgs Westen ist 

aufgrund neuer schulpolitischer Entwicklungen in Hamburg und damit veränderter Bedin-

gungen an unserer Schule als Ganztagesbetrieb leicht modifiziert worden.  

Ziele 

Ziele bleiben weiterhin die Leistungsförderung junger Hockeytalente, die Verzahnung von 

Schule und Verein in unserer Sportart Hockey sowie die umfassende Laufbahnbegleitung 

bzw. Laufbahnberatung junger Sportler, denn die erfolgreiche Vereinbarung von Ganz-

tagsschulbesuch und sportlicher Karriere stellt immer höhere organisatorische Anforde-

rungen an unsere Schülerinnen und Schüler.  

Umsetzung 

Zu diesem Zweck wollen wir die Schülerinnen und Schüler weiterhin kontinuierlich auf 

ihrer Schul- und Hockeylaufbahn beratend und unterstützend begleiten. Der Hockeyun-

terricht wird auch weiterhin von Klasse 5 bis 10 flächendeckend in der Sekundarstufe 1 

und 2 sowie in der neuen Profiloberstufe, wenn immer es möglich ist, als Oberstufen-

sportkurs angeboten. 

 

Wir arbeiten in der Beobachtungsstufe mit allen hockeyinteressierten Schülerinnen und 

Schülern. Hier soll einerseits die Begeisterung für die Sportart Hockey geweckt werden. 

Andererseits sollen junge Talente schon früh gesichtet und gefördert werden.  

Wir streben binnendifferenzierten Unterricht in leistungshomogenen Lerngruppen vor 

allem in der Mittelstufe an, um den unterschiedlichen Leistungsniveaus gerecht zu wer-

den. 

 

Darüber hinaus wollen wir gerade in dieser Altersstufe eng mit dem Hamburger Hockey-

verband, das heißt namentlich mit dessen Landestrainer Markku Slawyk und seinen Mit-

arbeitern kooperieren, um die optimale Förderung von Auswahl- und Kaderspielern zu 

gewährleisten. Auswahl- und Kaderspieler sollen deshalb regelmäßig im Rahmen des Ho-

ckeyunterrichts gezieltes Athletik- und Techniktraining von ausgebildeten Verbandstrai-

nern erhalten. 

 

Mittelstufe 

¶ Hockey wird in den Klassen 8-10 als dreistündiges Fach im Wahlpflichtbereich ange-

boten. 

¶ Der Unterricht setzt sich aus zwei Stunden Praxis und einer Stunde Theorie zusam-

men.  

¶ Im Praxisunterricht soll in möglichst leistungshomogenen Gruppen unterrichtet wer-

den. Dies kann durch stufenübergreifende Kurse oder durch den Einsatz von Co-

Trainer realisiert werden.  

¶ Der Unterricht wird durch die Zusammenarbeit mit dem Landestrainer und seinen 

Mitarbeitern ergänzt, die gezieltes Training vor allem im Bereich Athletik und Technik 

für Auswahl- und Kaderspieler im Rahmen des Unterrichts anbieten.  

¶ Die Benotung im Fach Hockey in der Mittelstufe erfolgt zu 1/3 aus der Theorienote 

und zu 2/3 aus der Praxisnote.  

¶ Im Theorieunterricht werden unter anderem sportmedizinische, taktische, historische 

und gesellschaftliche Aspekte des Hockeysports sowie Regelkunde vermittelt. 

für die Fachschaft Sport: Benjamin Köpp 
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Wahlpflichtfach Philosophie (9/10) 

 
 

Warum Philosophieunterricht schon ab Klasse 9? 

Vom Schuljahr 2006/07 an wird das Fach Philosophie erstmals an der Stelle von Ethik ab 

der 9. Klasse des Gymnasiums angeboten – nicht wie bisher erst in der Oberstufe. Hinter 

dieser Veränderung steht das Bestreben, Kinder und Jugendliche so früh wie möglich mit 

dem Fach Philosophie vertraut zu machen, weil viele Untersuchungen in der Praxis gezeigt 

haben, dass bereits Kinder eine sehr große Begeisterung und Geschicklichkeit im Umgang 

mit philosophischen Fragen aufweisen und die im Philosophieunterricht erworbenen Kompe-

tenzen von grundlegender Bedeutung für das Lernen und den Erwerb von Wissen ganz all-

gemein sowie für die eigene Orientierung bei der Suche nach Antworten auf Lebensfragen 

sind. 

 

Wie kann man sich Philosophieunterricht konkret vorstellen? 

Sehr beliebt bei Schülerinnen und Schülern ist z.B. das Thema „Glück“. Eine Unterrichtsrei-

he hierzu könnte folgendermaßen aussehen: Zunächst fragen wir danach, was wir unter 

„Glück“ verstehen und suchen ggf. nach unterschiedlichen Bedeutungen (etwa das glück-

lich-Sein im Unterschied zum Spielglück). Wenn wir Klarheit gewonnen haben über das Phä-

nomen, das uns interessiert, geht es darum, eine für die Unterrichtseinheit leitende Frage-

stellung zu entwickeln. Zum Beispiel könnte diese lauten: „Warum ist es den Menschen so 

wichtig, glücklich zu sein?“ oder „Ist das Streben nach Glück dem Menschen angeboren?“ 

Diese Leitfrage gilt es nun, durch eigene Reflexion, durch den Dialog untereinander und die 

Auseinandersetzung mit den Positionen philosophischer Autoren zu beantworten (Was ver-

standen die Menschen vor 2000 Jahren unter Glück? Welche Glücksvorstellungen kennen 

andere Kulturen?). Im Laufe dieses Prozesses kommt man vielleicht zu dem Schluss, dass 

es keine befriedigende Antwort gibt, dass man die Frage vielleicht neu und anders formulie-

ren muss oder vielleicht erst einmal einer ganz anderen Frage nachgehen möchte. Das Ent-

scheidende im Philosophieunterricht ist nicht das Wissen um Fakten, sondern das Philoso-

phieren selbst, d.h. die Wahrnehmung eines Problems, die Entwicklung einer eigenen Frage-

stellung und die Suche nach Antworten kraft eigenen Denkens und in der Auseinanderset-

zung mit den Mitschülern. Am Ende wird es darauf ankommen, welche Position am meisten 

überzeugt. Dazu müssen schlagkräftige Argumente formuliert werden, die sich in der Dis-

kussion bewähren. 

 

Welche Anforderungen und Beurteilungskriterien gelten im Philosophieunterricht? 

Für das Fach Philosophie gelten am Ende von Klasse 10 die gleichen allgemeinen Anforde-

rungen wie für das Fach Religion. Speziell für die Philosophie gelten u.a. die folgenden For-

mulierungen: 

• Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden zwischen Meinung und Wissen. Sie nennen 

Kriterien für gute Argumente. 

• Sie beschreiben den Unterschied zwischen deskriptiven (beschreibenden) und normativen 

(vorschreibenden) Aussagen. 

• Sie beschreiben und problematisieren Aspekte der platonisch-sokratischen Philosophie und 

untersuchen deren aktuelle Bedeutung. 

• Sie erläutern den Verlauf philosophischer Gespräche, benennen zentrale Begriffe, Thesen 

und Argumente. 

 

Warum Philosophie wählen? 

Philosophieren kann jeder. Es setzt kein Wissen und keine besonderen Fertigkeiten voraus. 

Insofern ist der Philosophieunterricht voraussetzungsloser als viele andere Fächer. Was man 

allerdings braucht, ist die Bereitschaft, Wohlbekanntes zu hinterfragen, sich auf Fragen ein-

zulassen, die sich im Alltag nicht selbstverständlich stellen, sein Denken anzustrengen und 

die eigene Sprache zu schärfen. Philosophieren macht Spaß, weil man ganz unabhängig von 

äußeren Hilfsmitteln „Welten“ und „Horizonte“ entdecken kann, die einem die bisherige 

Sicht auf die Dinge in einem völlig neuen Licht erscheinen lassen können. 

für die Fachschaft Philosophie: Dr. Julia von Rosen 
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Wahlpflichtfach Religion (9/10) 

 
 

Der Hamburger Religionsunterricht ist von seiner Konzeption her als ĂReligionsunter-

richt für alleñ Schülerinnen und Schüler entwickelt worden. Dies bedeutet, dass jeder 

am Religionsunterricht teilnehmen kann, unabhängig davon welcher Konfession oder Re-

ligion er angehört. Auch Schülerinnen und Schüler, die keiner Religion angehören, kön-

nen am Religionsunterricht selbstverständlich teilnehmen. Bei den Religionslehrerinnen 

und -lehrern des Gymnasiums Othmarschen findet dieses Konzept ungeteilte Unterstüt-

zung und wird mit Freuden umgesetzt. 

 

Der Religionsunterricht in den Klassen 9 und 10 soll Gelegenheit bieten, sich mit religiö-

sen Fragestellungen auseinander zu setzen. Dabei konzentriert sich der Religionsunter-

richt im Wesentlichen auf vier Rahmenthemen, die sich nach unserem Rahmenplan in 

den einzelnen Jahrgangsstufen wiederholen und vertiefen: 

 

1. Wir leben in der einen Welt: Fragen nach Ursprung und Ende (Thema Schöpfung), 

Gefährdung und Heilsein. 

2. Wir leben in Gemeinschaft: Fragen nach Frieden und Gewalt, Gerechtigkeit und 

Armut, Hoffnung und Resignation in der einen Menschheit. 

3. Wir leben in einer Welt mit vielfältigen Religionen und Kulturen: Fragen nach Ein-

zigartigkeit und Gemeinsamkeit, Eigenem und Fremdem, Dialog und Konflikt. 

4. Ich suche mit anderen nach dem Sinn des Lebens: Fragen nach Gott, Transzen-

denz und Heiligem. 

 

Nach dem Religionsunterricht in Klasse 5 und 6 und der Zeit des Konfirmandenunterrichts 

und damit einer Zeit der Konzentration auf das Christentum wollen wir im Religionsunter-

richt in Klasse 9 und 10 bewusst den Blickwinkel zu den anderen Religionen öffnen (Bud-

dhismus, Judentum, Islam), uns aber auch mit kleineren Religionen bzw. religiösen 

Gruppierungen beschäftigen (z.B. mit dem Thema Sekten oder Naturreligionen). Dabei 

werden auch Fragen thematisiert, die mit Freiheit oder Fremdbestimmung bei der Religi-

onsausübung zusammenhängen (Fundamentalismus). 

 

Darüber hinaus wollen wir uns im Religionsunterricht in Klasse 9 und 10 auch mit wichti-

gen Fragen der persönlichen Lebensgestaltung wie zum Beispiel „Liebe und Partner-

schaft“ oder der „Umgang mit Sterben und Tod“ auseinandersetzen. 

 

für die Fachschaft Religion: Dr. Hans Ellger 
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Wahlpflichtfach Bildende Kunst (9/10) 

 
 

Das Fach Bildende Kunst möchte eure Freude am Experimentieren und Gestalten fördern 

und eure gestalterische Fantasie anregen. Es besteht die Möglichkeit, eigene Erfahrungen 

und Erlebnisse in praktischen Arbeiten umzusetzen. 

 

Pro Schulhalbjahr werden wir uns mit einem Themenfeld intensiv auseinander setzen. 

Unsere Unterrichtsprojekte bieten  Möglichkeiten zur Mitgestaltung, erfordern aber auch 

eure Bereitschaft zum eigenverantwortlichen Handeln.  

 

Unsere vier Projektthemen in den Klassen 9 und 10:  

 

 MENSCH SIEHT MENSCH 

In diesem Projekt stehen der Mensch und sein Umfeld im Mittelpunkt. Verschiede-

ne Ansätze können in dem Halbjahr verfolgt werden. Erfindet eine neue Persön-

lichkeit, die ihr (z.B. in einer fotografischen Dokumentation) inszeniert. Ebenso 

könnte es auch um die Idealisierung oder Verfremdung des Menschen gehen.  

 

 BAU UND BÜHNE 

In diesem Halbjahr können Entwürfe, Studien von der gebauten Umwelt, aber 

auch Modellbauten, Plastiken oder Installationen mit Raumbezug entstehen. Die 

Veränderung und Wirkung des Raumes, z.B. durch Verhüllung oder einer neuen 

Farbgestaltung, stellen weitere Ansätze dar. Eine Kooperation mit dem Fach DSP 

wird angestrebt, wofür Teamfähigkeit von euch erwartet wird. Unser Fach könnte 

einen gestalterischen Anteil leisten, z.B. in Form von Bühnenbildern, Kostümen 

oder Plakatentwürfen.  

 

 ALLTAG MAL ANDERS  

Stetig umgeben uns Dinge, jedoch nehmen wir sie nur selten bewusst wahr und 

setzen uns mit ihrer Gestaltung auseinander. Gegenstände des alltäglichen Ge-

brauchs können sich durch eure Inszenierung zu neuen Sinnbildern oder zu einem 

überzeugenden Designobjekt entwickeln.  

 

 PINSELN IM PARK 

Die künstlerische Auseinandersetzung mit der Natur und ihrer Veränderlichkeit 

werden im Projekt Pinseln im Park  thematisiert. Einige Sequenzen finden im Na-

turraum (z.B. im Jenischpark) statt. Studien nach der Natur, die Veränderung der 

Umwelt im Verlauf der Jahreszeiten, aber auch Eingriffe in die Natur durch Instal-

lationen können Projektinhalte sein.  

 

Im Wahlpflichtkurs liegt der Schwerpunkt in der praktischen Arbeit, so dass ihr in unse-

ren Projekten die Möglichkeit habt, verschiedene Materialien, Techniken und gestalteri-

sche Ansätze zu erfahren und zu nutzen. Um eine größere Sicherheit, Freiheit und Eigen-

ständigkeit in gestalterischen Entscheidungen zu entwickeln, ist ebenso eine Reflexion 

über Kunstwerke und eure praktischen Arbeiten notwendig. Zu jedem Halbjahresthema 

wird eine Lernerfolgskontrolle (30% der Halbjahresnote) geschrieben, z.B. zur Bildanaly-

se (siehe Methodencurriculum) in Klasse 9.  

 

 

für die Fachschaft Bildende Kunst: Ulrike Fregin 
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Wahlpflichtfach DSP (9/10) 

 
 

 

Das Fach Darstellendes Spiel nimmt einen besonderen Stellenwert im Angebot der mu-

sisch-ästhetischen Fächer unserer Schule ein. Es ist ein ganzheitliches, künstlerisches 

Fach, in dem projektorientiert gearbeitet wird mit dem Ziel einer Aufführung vor Publi-

kum in unserer P-Aula. Wir erstellen große und kleine Aufführungen, die dem Bereich des 

Sprechtheaters oder dem des Musicals zugeordnet werden können. Das Darstellende 

Spiel erfordert Mut und Einsatz, die durch den Applaus des Publikums reichlich belohnt 

werden! 

 

Alle Schüler, die das Fach Darstellendes Spiel gewählt haben, stellen sich folgenden An-

forderungen und Bewertungskriterien: 

 

- Alle Schüler bringen die Bereitschaft auf, an ihrer eigenen Spielfähigkeit zu arbei-

ten und diese weiterzuentwickeln. 

- Sie bringen kreative Ideen und Fähigkeiten in einen gemeinsamen Prozess ein und 

reflektieren und bearbeiten diese in Zusammenarbeit mit anderen. 

- In unterschiedlichen Spielaufgaben berücksichtigen sie Anforderungen an Körper 

und Stimme sowie an Raum und Zeit und bearbeiten diese auch eigenständig. 

- Die Schüler verstehen sich als Teil einer Gruppe, zeigen Bereitschaft mit jedem 

zusammenzuspielen, übernehmen Aufgaben und verhalten sich zuverlässig. 

- Die sichere Textkenntnis ist Basis für eine gelungene Aufführung. 

- Wie in allen anderen künstlerischen Fächern wird auch hier eine Lernerfolgskon-

trolle pro Halbjahr ausgeführt. 

Die Probenarbeit und die Aufführung sind die beiden Seiten des Darstellenden Spiels. 

Auch wenn uns inzwischen drei Schulstunden zur Verfügung stehen, sind Extraproben vor 

der Premiere die Regel und die Teilnahme an ihnen verbindlich. Die praktische Theater-

arbeit kann auch theoretisch fundiert werden durch Themen aus der Theatergeschichte 

oder durch Kenntnis über verschiedene Möglichkeiten der Inszenierung. 

 

Die in den Jahrgängen 9 und 10 erarbeiteten  Techniken bilden eine Grundlage für die 

Arbeit in der Oberstufe. Die Zusammenarbeit mit den Fächern Kunst und Musik in der 

Mittelstufe  leitet über zur fächerübergreifenden Arbeit in den Profilen der beiden Ab-

schlussjahrgänge vor dem Abitur. 

 

für die Fachschaft Darstellendes Spiel: Simone Rieckhof 
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Wahlpflichtfach Musik (9/10) 

 
 

Um den theorielastigen und vollen Stundenplan des achtstufigen Gymnasiums zu entlas-

ten und einen Schwerpunkt im musischen Bereich zu bilden, kann die praktische Arbeit in 

den Ensembles ab Klasse 8 mit in den Musikunterricht integriert werden. 

Schülerinnen und Schüler, die sich im Wahlpflichtbereich für das Fach Musik entscheiden, 

erhalten zusätzlich zum bisherigen Fachunterricht eine weitere Stunde Musik, in der sie 

entweder am Jazz-/Popchor, dem Orchester, dem Kammerorchester, an einer Band oder 

am Kurs Musik plus teilnehmen.  

Im Jazz-/ Popchor erarbeiten die Schülerinnen und Schüler der Klassen 7 bis 9 einmal 

wöchentlich ein vielfältiges Repertoire, in das individuelle Song-Wünsche mit eingebracht 

werden können, vom Jazzstandard über ältere Songklassiker bis hin zu  aktuellen Pop-

songs. Das mehrstimmige Singen steht dabei genauso auf dem Programm wie das Erler-

nen des Umgangs mit dem Mikrofon. 

Zur Teilnahme am Jazz-/Popchor wird der Spaß am Singen vorausgesetzt. 

Um in den einzelnen Ensembles wie dem Orchester und den verschiedensten Bands mit-

zuspielen, sind entsprechende instrumentale Fähigkeiten und Fertigkeiten Bedingung. In 

einem kleinen Vorspiel beim Fachlehrer wird im Vorfeld über die Teilnahme entschieden. 

Durch die Einrichtung des Kurses Musik plus ist es möglich auch ohne Vorkenntnisse im 

musikpraktischen Bereich oder eine Vorliebe für das Singen seine musikalischen Kennt-

nisse zu erweitern. Dieser Kurs Musik plus arbeitet projektorientiert zu Themen wie dem 

Entdecken des vielfältigen Hamburger Konzertlebens, der Analyse der Jugendkultur an-

hand von Musikfilmen und Musikvideos. Schülerideen und –anregungen werden hier auf-

genommen und umgesetzt. 

 

 
Kooperationsprojekt Musikerziehung am Gymnasium OTHMARSCHEN 

 

Voraussetzungen um Band als Wahlpflichtkurs zu belegen: 

1. Der/die Schüler/in sollte für das Instrument, welches er/sie in der Band spielt In-

strumentalunterricht erhalten. 

2. Dabei spielt es keine Rolle, ob der Instrumentalunterricht von Musixx-Lehrern 

oder anderen erteilt wird, z.B. Privatunterricht zu Hause. 

3. Der/ die Schüler/in sollte geringe Noten-/Akkordkenntnisse besitzen. 

4. Der /die Schüler/in sollte vor dem Bandunterricht in der Lage sein ein Musikstück 

auf seinem Instrument komplett durchzuspielen. 

 

Kurzes Vorspiel 

Um obengenannte Voraussetzungen zu überprüfen, findet in der Regel ein kleines Vor-

spiel statt. Dafür sollte der/ die Schüler/in in der Lage sein, ein Musikstück auf seinem 

Instrument komplett durchzuspielen. Anschließend folgt eine kurze Überprüfung von No-

ten- bzw. Akkordkenntnissen.  

 

Ausnahme für besondere Begabung 

Der/die Schüler/in mit besonderer musikalischer Begabung ist von den obengenannten 

Punkten frei gestellt. 

 

für die Fachschaft Musik: Susanne Walter; für MUSIXX: Henner Depenbusch 


